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Amtlicher Lei!
diejenigen Hercen Vürgernieister des Kreises

nutzer Limburg
^ wir der Erledigung meiner Verfügung vom 7. d. Mts.
J ' l:  Nr . 106 —, betreffend Bildung der Zählbezirke

i "" Ernennung der Zähler und deren Stellvertreter , noch
1 Rückstände sind, werden an sofortige Erledigung erinnert.

Limbnrg, den 25. Mai 1914.
0 Ter Landrat:
i ;_ I . V. : Tr . Schröter. _
f Nach einer Mitteilung des Oberbürgermeisters in Düs¬
seldorf veranstaltet die Akademie für kommunale Verwaltung
*n Düsseldorf und zwar voraussichtlich in der Zeit vom 2.  bis
,,3uni gleichwie in den Jahren 1912 und 1913 einen Fort-
attdûngskursus unter der Bezeichnung„Kommunale Woche".

Das reichhaltige Programm bietet auch diesesmal wieder
Gelegenheit, wichtige Fragen des kommunalen Berufslebens
eindringlich zu studieren und kennen zu lernen. Auf die Teil¬
nahme an der kommunalen Woche mache ich daher emp¬
fehlend aufmerksam.

Limburg, d<m 20. Mai 1914.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusses:
_o - V. : Tr . Schröter.^ . A. 293.

An die Ortspo .ize Behörden des Kreises
Jiutzer Limburg.

3n den nächsten-ragen lasse ich Ihnen ein Eremplar der
ltrir für den ganzen Kreis gemeinschaftlich bestellten, von

°J:Jn Herrn Minister für Handel und Gewerbe erlassenen
^Anleitung zur Ausführung der polizeilickten Revisionen
Zf Metzgeräte" zugehen. Ten Kostenbetrag mit 40 Pfg.
fluche ich bestimmt bis zum 30. d. Mts . portofrei an mich
ernfenden zu wollen. Auf der Postanweisung ist der Zweck
"er Einsendung ersichtlich zu machen.

Limburg, den 18. Mai 1914.
„ Ter Landrat:
L- 263._ I . B . : Tr . Schröter. _

Bekanntmachung,
betr. Aufwandsentschädigungenan Familien für im Reichshcer
in der Marine oder in den Schutztruppen eingestellte Söhne.

Vom 26. März 1914.
Ter Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 26. März

*914 die nachstehenden Bestimmungen über die Gewährung
hon Aufwandsentschädigungenan Familien für im Reichsheer,
w der Marine oder in den Schutztruppen eingestellte Söhne
beschlossen.

8 1-
Familien, von denen eheliche oder den ehelichen gesetz-

"ch gleichstehende Söhne durch Ableistung ihrer gesetzlichen
Zwei- oder dreijährigen̂ Tienstpflicht im Reichsheer, in der
Marine odm in den Schutztruppen als Unteroffiziere oder
gemeine eine Gesamtdienstzeitvon sechs Jahren zurückgelegt
haben, erhalten auf Verlangen Aufwandsentschädigungen in
Höhe von 240 Mark jährlich für jedes weitere Tienstjsthr
e, rtes jeden seiner gesetzlichen zwei oder dreijährigen Dienstpflicht
genügenden Lohnes in denselben Dienstgraden. Auf den
ch'enst in den Schutztruppen finden diese Bestimmungen ent-
prechend Anwendung, falls die berechtigten Eltern , Grotz-

^" ern oder Stiefeltern (§ 2) nicht ihren Wohnsitz oder
Mernden Aufenthalt in dem Schutzgebiete haben. .

r . Tie Besamtdienstzeit wird vom Tage der Einstellung
<2? Zum Tage der Entlassung gerechnet, jedoch mit folgenden
Maßgaben:

a) Bei Berechnung der sechsjährigen Gesamtdienstzeit
erbt die Zeit einer Beurlaubung zur Disposition nutzer
°" Ucht, soweit sie drei Monate überschritten hat.

bb o1 8 'ür Mannschaften, die in der Zeit vom 1. Oktober
ö|2 21. März eingestellt sind, gilt die gesetzliche Tienstzeit

bestimmungsmäßigen Herbstentlasjungstagc des zweiten
dritten Tienstjabres als erfüllt. Für Mannschaften des

ein̂ E? ' die in der ZM vom 1. April bis 30. September
sind, ist die zwei,- oder dreijährige Dienstzeit

f>!e vom Einstellungstage ab zu berechnen; für Marinc-
d^? Nchtzften gilt die Tienstzeit in diesem Falle bereits mit

Märzentlassung des dritten Dienstgrades als erfüllt,
I0rc y Für unsichere Tienstpflichtige, aufgegriffene oder brot-
auf flauten des Heeres rechnet die Tienstzeit erst von dem
Bei h Einstellung folgenden Rekrutcncinstcllungstermin ab.

0 !̂° Marine gilt für Mannschaften der bezeichnetenÂrt,
wenn sie io der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März

eingestellt sind, die Tienstzeit nach drei Jahren vom
1- April ab gerechnet als zurückgelegt,

'ktzn sie io der Zeit vom 1. April bis 30. September
^gestellt sind, nach drei Jahren vom 1. Oktober

,Abgerechnet als zurückgelegt.
Schulamt̂ Nolksfchullehrern und Kandidaten des Volks-
ickriit-Oi'- welche ihre Befähigung für das « chulamt in vor-
ß g oj^ biger Prüfung nachgewiesen haben (Wehrordnung
zeit mii wird die von ihnen abgeleistete kürzere Tienst-
Ledienf ^ rechnet, sofern sie nicht als Einjährig-Freiwillige
der ' £ «5 gleiche gilt bezüglich der Dienstzeit

" usoldaten (.Heerordnung § 13 Ziffer 3).

Aufwandsentschädigungen haben Anspruch:
Tic crn  uder der überlebende Ellernteil,

gastlich ntif X̂ ^uben in der Regel den Anspruch gemeinAustzwand̂ Zu machen. Als empfangsberechtigt für die
undsentjchndigunggilt im Zweifel der Vateri

Leben die Eltern getrennt, so kann der Anspruch von
jedem Elternteile geltend gemacht werden. In Fällen die¬
ser Art entscheidet die im § 6 bezeichnete Behörde nach billi¬
gem Ermessen, welchem Elternteile die Aufwandsentschädi¬
gung zukommt. Sie kann auch- die Aufwandsentschädigung
unter die Eltern angemessen teilen;

b) wenn Eltern nicht mehr vorhanden sind: die Groß¬
eltern oder der überlebende Erohelternteil.

Ter Anspruch der Großeltern besteht nur dann, wenn
sie erwerbsunfähig und bis zum Zeitpunkt der Einstellung
von dem Eingestellten dauernd unterstützt worden sind.

Wird der Anspruchs von den Großeltern erhoben, so
zählen nur die Dienstzeiten von Söhnen desselben Abkömm¬
lings:

c) Stiefeltern ; diese sind in gleicher Weise wie Eltern
berechtigt, den Anspruch geltend zu machen, wenn sie vom
Stiefsohn bis zu seiner Einstellung dauernd unterstützt worden
sind. <- ie gehen den Großeltern vor.

Wird der Anspruch von Stiefeltern oder einem Stief-
eltcrntci! erhoben, so kommen die Tienstzeiten voll- und halb¬
bürtiger Brüder des Eingestellten in Anrechnung.

' § 3.
Ter Anspruch auf Aufwandsentschädigung ist bei der

Gemeindebehörde des Ortes , in dem der Berechtigte seinen
gewöhnlichen Aufenthalt hat , anzumeldcn.

Hält sich der Berechtigte im Ausland auf, jo ist der
Anspruch bei der Gemeindebehörde des letzten inländischen
Aufenthaltsorts des Berechtigten, in Ermangelung eines sol¬
chen bei der unteren Verwaltungsbehörde anzumelden, in
deren Bezirke der Sohn , dessen Dienst den Anspruch auf Auf¬
wandsentschädigung begründet, zur Einstellung gelangt ist.

8 4.
Tic Gemeindebehörde prüft den Anspruch und füllt für

jede einzelne Familie einen Vordruck nach dem untenstehen¬
den Muster aus . Ter Vordruck ist mit der Bescheinigung über
die Anmeldung des Anspruchs unverzüglich an die untere
Verwaltungsbehörde weiterzugeben.

Wird der Anspruch in den Fällen des § 3 .Abs. 2 un¬
mittelbar bei der unteren Verwaltungsbehörde erhoben, so
liegt dieser die Prüfung des Anspruchs und die Ausfüllung
des Musters ob.

8 b.
Tic bei der Gemeindebehörde erhobenen Ansprüche wer¬

den von der unteren Verwaltungsbehörde nachgcprüft. Zu
diesem Zwecke ersucht sie die Tritppen- (Stammmarine -)
Teile, bei denen die Söhne gedient haben oder noch dienen,
die Richtigkeit der Angaben über die Tienstzeit und den Ein¬
tritt in Heer, Marine oder Schutztruppe zu bescheinigen.

Tie untere Verwaltungsbehörde hat die von ihr mit
Prüfungsbescheinigung versehenen Anmeldungen der nach § 6
zur Entscheidung zuständigen Behörde unverzüglich einzureichen.

8 6.
Are Entscheidung über den Anspruch trifft die Landes-

zentralbehördc oder die von ihr bezeichnete Behörde, welche
auch die Anweisung zur Zahlung erläßt . Tic Auszahlung
erfolgt durch die von der Landeszentralbehörde bezeichnete
Kasse nach den für die Leistung anderer Reichsausgaben gel¬
tenden Vorschriften.

8 7.
Für die Auszahlung der Aufwandsentschädigungwird ein

Monatsbetrag von 20 Mark zugrunde gelegt.
Tie Zahlungen erfolgen halbjährlich nachträglich am 1.

April und 1. Oktober jeden Jahres.
Beim Beginn oder Wegfall des Anspruchs im Laufe

eines Monats ist der volle Monatsbetrag zahlbar.
8 8.

Ter Anspruch auf Aufwandsentschädigimgsoll von dem
Berechtigten innerhalb vier Wochen nach Eintritt des Sohnes,
dessen Dienst in Heer, Marine oder Schutztruppe den Ent¬
schädigungsanspruch begründet, angemeldet werden.

8; 9.
Ter Anspruch erlischt mit der Entlassung oder mit dem

Tode des Sohnes , dessen Dienst den Entschädigungsanspruch
begründet.

8 *o.
Tie Geltendmachung des Anspruchs ist nach Ablauf

von sechs Monaten nach der Entlassung oder dem Tode des
betreffenden Sohnes ausgeschlossen.

8 1*.
Tie Zahlung der Aufwandsentschädigungwird eingestellt.
a) wenn und solange der dienende Sohn vor Ablauf

seiner gesetzlichen aktiven Dienstzeit zur Disposition seines
Truppen- (Stammarine -) Teils beurlaubt ist,

b) wenn er sich dem Dienste länger als vier Wochen
entzieht,

v). wenn er eine Freiheitsstrafe von mehr als sechs¬
wöchiger Tauer verbüßt.

Stellt sich im Falle zu b nachträglich heraus, daß ein
Verschulden nicht vorliegt, so wird die Aufwandsentschädigung
nachgezahlt.

Die Zahlung der Aufwandsentschädigungunterbleibt in
den Fällen zu b und c für diejenigen Monate , in denen
der dienende Sohn länger als 10 Tage dem Dienste entzogen
war, wobei § 7 Abs. 3 keine Anwendung findet.

. . 8 *2.
Tic im § 6 bezeichneten Behörden haben den Truppen-

(Stammarine -) Teilen diejenigen Mannschaften zu bezeich¬
nen, deren Familien Entschädigunggewährt wird. Tie Trup¬
pen- (Stammarine -) Teile haben diese Behörden von der

Entlassung oder dem Tode solcher Mannschaften unverzüglich
in Kenntnis zu setzen. Das gleiche gilt in den Fällen des
8 ii.

8 13.
Die Landeszentralbehörden haben dem Reichskanzler

(Reichsamt des Innern ) bis zum 15. Mai jeden Jahres eine
Nachweisung der im Lause des verflossenen Rechnungsjahrs
gezahlten Aufwandsentschädigungen einzureichen.

8 14-
Tie Frist für die Geltendmachung des Anspruchs (§ 10)

wird hinsichtlich solcher Mannschaften, deren Tienstzeit vor
dem 1. April 1914 abläuft , bis zum 30. November 1914
verlängert.

8 15-
Diese Bestimmungen haben so lange Geltung, als der

Rcichshaushaltetat Mittel für rhrc Durchführung zur Ver¬
fügung stellt.

Berlin, den 26. März 1914.
Ter Reichskanzler.
In Vertretung:

T c l b r ü ck.
Muster.

Anmeldung
eines Anspruchs auf Aufwandsentschädigung.

Untere Verwaltungsbehörde.
Tic Richtigkeit wird bescheinigt.
. . . . . den .

Staat : . . . . . Untere Verwaltungsbehörde: _
Gemeinde: .
Name und, Vorname des Antragstellers (Vater "), Mutter ")

Großvater "), Großmutter "), Stiefvater "), Stiefmutter ") :
Bezeichnung des verwandtschaftlichenVerhältnisses zu dem

Eingetretenen:

Namentliches Verzeichnis der ehelichen Söhne (Stiefsöhne
Enkel), die ihrer gesetzlichenDienstzeit im Reichsheer, in
der Marine oder der Schntztruppc als Unteroffizier oder

Gem eine genügen oder genügt Haien
! ck. j e. I t

K H
Militärdienstzcit

=fj eingestellt j entlassen
qenp)«» Olaml^ Srlßlg!

Name der

leiblichen
Eltern

1.

>

u) Vater

b) Mutter

Ter Anspruch auf Aufwandsentschädigung ist im Hinblick
darauf , daß der unter laufende Nummer . . . . aufgeftchrte
Sohn (Stiefsohn, Enkel) am . beim . .. . . einge¬
stellt ist, angemeldet

Ter Gemeindevorstand. N. N.

Hierzu hat der Herr Minister des Innern und der
Herr Finanzminister folgendes bemerkt:

Gemäß § 1 dieser Bestimmungen sollen unter den dort
näher bezeichneten Voraussetzungendie Familien, deren Söhne
eine Gesamtdienstzeit von sechs Jahren zurückgelegt haben,
eine Aufwandsentschädigung von 240 M. jährlich für jedes
weitere Tienstjahr eines jeden seiner gesetzlichen zwei- oder
dreijährigen Dienstpflicht genügenden Sohnes erhalten. Zur
Erläuterung dieser Vorschrift mögen nachstehende Beispiel«
dienen:

a) Drei Söhne treten zu dem gleichen Termine zur Er¬
füllung ihrer gesetzlichen dreijährigen Tienstpflicht ins
Heer ein. Tie Aufwandsentschädigung ist zu gewähren
vom Beginn des dritten Tienstjahres ab, und zwar in
Höhe von je 240 Mark für jeden Sohn.

b)Ter Sohn A hat bereits drei Jahre gedient. Die
Söhne B und C treten später gleichzeitig zur Erfüllung
ihrer gesetzlichen zweijährigen Dienstpflicht ins Heer ein.
Nach Ablauf von lty2 Jahren ihrer Dienstpflicht haben
die drei Söhne eine Gesamtdienstzeit von sechs Jahren
zurückgelegt. Mit diesem Zeitpunkt ist demnach der An¬
spruch auf Aufwandsentschädigungbegründet, deren Aus¬
zahlung gemäß ß 7 Abs. 2 der Bestimmungen nachträglich
mit je 120 M. für die Söhne B und C zu erfolgen hat.
c) Ter Sohn A hat zwei Jahre , der Sohn B als Train¬
soldat ein Jahr , der Sohn C zwei Jahre gedient. Ter
Sohn O hak eine dreijährige Tienstpflicht zu erfüllen.
Nach Ablauf eines Jahres seiner Tienstzeit ist der An¬
spruch auf Aufwandsentschädigung begründet.

cl) Der Sohn A hat drei Jahre gedient; der Sohn B ist
nach, einer aktiven Dienstzeit von einem halben Jahre als
dienstunbrauchbar entlassen worden ; der Sohn C hat
zwei Jahre gedient. Nach Ablauf einer Dienstzeit von
einem halben Jahre durch den vierten Sohn D ist der
Anspruch begründet.

*) Bei Ansprüchen von Großeltern ist die Erwerbsunfähigkeit und
die Tatsache der dauernden Unterstützung durch den Eingestellten , bei
Ansprüchen von Stiefeltern nur die Tatsache der dauernden Unter¬
stützung üu  bescheinigen.

Nichtzutreffendes ist zu dnrchstreichcn.
1) Z . B . als Ersatz , Freiwilliger , unsicherer Dienstpflichtiger , später

aufgcgriffencr Rekrut , brotloser Rekrut , aiißerterminlich Gemusterter.
2) Z . B . wegen Ablaufes der gesetzlichen Dienstzeit , wegen Dienst«

nnbrnnchbarkeit , wegen Reklamation , als Dispositionsurlauber.



An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Sie werden auf § 4 Abs. i der vorstehenden Bekannt¬

machung des Herrn Reichskanzlers zur genauen Beachtung
besonders hingewiesen . Die erforderlichen Formulare , „An¬
meldung eines Anspruchs auf Aufwandsentschädigungen"
können von hier bezogen werden und ist der Bedarf bei mir
anzumelden . Ich mache noch darauf aufmerksam , daß die
Entschädigung vom 1. Oktober 1913  ab gewährt wird
und bei Erfüllung der geforderten Bedingungen von diesem
Zeitpunkt ab zur Auszahlung gelangt . Es sind daher nur
Anträge von solchen Empfangsberechtigten zur Vorlage zu
bringen , von denen Söhne nach dem 1. Oktober 1913 ihrer
aktiven Dienstpflicht genügten oder genügen.

Limburg , den 18. Mai . 1914.
Ter Landrat:

I . V . : Tr . Schröter.

ßiCbfatmiiclKr Ceti.
Berlin,  23 . Mai . Ter Eeneral -Adjudant des Kaisers,

Generaloberst v. Scholl , hat heute früh bei einem Spa¬
zierritt , den er in Begleitung des Kaisers machte, einen Un¬
fall erlitten . Er stürzte vom Pferde und zog fick) einen Schlüs¬
selbeinbruch zu. Generaloberst v. Scholl wurde zunächst nach
dem Krankenhause Herrmannswerder gebracht . Ta sich aber
die Verletzung als vollkommen ungefährlich herausstellte,
wurde er von dort in seine Wohnung entlassen, wo er in ärzt¬
licher Behandlung bleibt.

K o n st a n t i n o p e l, 23 . Mai . Tas Amtsblatt ver¬
öffentlich! die Verleihung des Großkordons des Osmani -Or-
dens an den Staatssekretär von Jagow.

Preußischer Landtag.
Berlin,  23 . Mai . Bei Beginn der heutigen Sitzung

stellt der Kultusminister  feierlich fest, daß Professoren-
titcl in Preußen nicht käuflich sind. Er erklärt , daß sich der
verstorbene General v. Lindenau niemals in einer derartigen
Frage an das Kultusministerium gewandt hat . Auch Tr.
Ludwig sei dort nur als Einsender verschiedener Schriften be¬
kannt . Tie Angelegenheit habe er sofort dem Staatsanwalt
zur Klarstellung übergeben . Abg . Hoffman»  erklärt , daß
der zweite Fraktionsredner der Sozialdemokraten beim Kul¬
tusetat auf die Frage entgehen wird . Beim Kultusetat tritk
man weiter ein für den schweizerischenTr . med. vet . sowie
für die Erhaltung des Berliner Rauchmuseums , wofür sich
auch der Kultusminister einseht. Zentrum , Sozialdemokraten,
Dänen und Polen bringen ihre Beschwerden vor . Auf eine
Rede des Zentrumsmannes Marr  über die Haltung der
Nationalliberalen in der Frage der Schulaufsicht erwidert
der Nationalliberale v. Campe.  Auf die neuen Enthül¬
lungen des Abg . Liebknecht  wird trotz des lebhaften Wi¬
derspruchs der Sozialdemokraten verzichtet und es beginnt
der übliche Guerillakrieg mit Zwischenrufen , jodasz der Prä¬
sident kaum noch aus und ein weiß . Tie dritte Etatsbe¬
ratung wird schnell beendet und man erledigt noch den Nach-
tragsctat und einige kleinere Gesetze. Trotz einer langen
Aussprache über die Festsetzung der Tagesordnung für Mon-
tag bleibt es doch beim alten : 1. Besoldungsfrage , 2. Eisen¬
bahnanleihegesetz , 3 . Kleinere Vorlagen . Schluß 2 >.> Uhr.

England
London,  23 . Mai . Es verlautet , daß die englische

Regierung für 2 200 000 Pfund gewöhnliche Aktien der anglo
Persian Oil Company gekauft hat und für weitere 200 000
Pfund Obligationen derselben Company . Ter Ankauf wird
definitiv werden , sobald das Parlament seine Zustimmung
erteilt hat . Tank dieser Hilfe der Regierung wird die Oil
Company in Zukunft ihre Petroleum -Raffinerien in Per¬
sien bedeutend ausdehncn können. Sie wird neue große
Kontrakte abschließen können. Tie Anglo Persian Oil Com¬
pany ist 1909 gegründet worden , um sämtliche versischen
Petroleumquellen auszubeuten mit Ausnahme von fünf nörd¬
lichen Provinzen . Das Resultat der Finanz -Operation , die
die englischy: Regierung dainit vorgenommen hat , wird darin
bestehen, daß sie in Wirklichkeit der Besitzer der gesamten
Company geworden ist. Tie englische Regierung hat bis¬
her nur ein einzigesmal eine Finanz -Transaktion mit emer
Privat -Gescllschaft vorgenommen . Es war dies im Jahre
1876 mit der Suez -Gesellschaft. Diese Tatsache zeigt klar,
daß die englische Regierung beabsichtigt , sich das Vorrecht auf
sämtliche Petroleumquellen zu sichern, offenbar in der Erwar¬
tung , daß binnen kurzem die Petroleumheirung auf den
englischen Kriegsschiffen allgemeiner werden wird als bisher.
Diese Absicht geht auch aus dem Ilmstande hervor , daß
die englische Regierung auch in der Türkei , und zwar in
Mesopotamien , Arabien und Anatolien bedeutende Vorrechte

"Ein Kampf um aas Glück.
t; Roman nach dem Englischen von Klara Rheinau.
) (Nachdruck verboten .)

„Wir werden ein Gewitter bekommen," sagte ein alter
Matrose zu Albert . „Seit vierzig Jahren bin ich auf dem
Wasser , und ich hasse diese unheimliche Windstille . Einen
Sturni würde ich lieber sehen." _

Ella schmiegte sich an den Gatten und flüsterte : „ Ist
Gefahr vorhanden , Albert ?"

„Gefahr ?" wiederholte er lachend, „ unter diesem blauen
Himmel , bei dieser stillen, lächelnden See !"

Eines jedoch befremdete ihn . Obschon der Tag so klar
und sonnig war und kein Wind die Wogen bewegte , erschien
das Wasser nicht durchsichtig, wie er es schon früher bei Son¬
nenschein gesehen. Aber Albert wußte wenig von den Ge¬
fahren der Tiefe und fühlte sich zu glücklich, um menschliche
Sorgen empfinden zu können.

Langsam verstrich der Nachmittag , die Hitze war so
drückend geworden , daß viele Damen sich in den kühlen ^ alon
geflüchtet hatten.

Albert und Ella saßen Seite an Seite ; sie hatten sich
nicht viel mit Worten zu sagen, ihre Hände ruhten in ein¬
ander , ihre Herzen schlugen in gleicher Liebe , in gleicher Innig¬
keit.

Ein seltsam stiller Abend brach an ; glühendrot ging
die Sonne unter und färbte die bleifarbenen Wogen mit
feuriger Glut . Ta winkte der alte Seemann Albert ge¬
heimnisvoll an feine Seite.

„Sehen Sie dies ?" fragte er , auf ein winziges weißes
Wölkchen deutend , „dies bedeutet Sturm und mahnt uns,
auf unserer Hut zu sein."

„Das kleine Ding flößt mir keine Furcht ein," versetzte •
Alberr heiter , „es sieht wahrlich harmlos genug aus ."

„Landratten verstehen nichts von der See, " brummte der
Matrose . „ Aus dem freien , offenen Ozean ist's besser, als
in diesen, Meerbusen . Ich habe schon entsetzliche Stürme
hier erlebt ."

Tie Nacht war so warn », daß Albert das Verdeck nicht
verlassen mochte. Als Ella sich ermüdet fühlte , begleitete
er sre bis zur Tür ihrer Kabine , küßte sie zärtlich und wünschte

auf dortige Petroleumquellen sich von der türkischen Re¬
gierung hat zusichern lasten.

L on d o n , 23 . Mai . Erneute Unruhen werden aus
Dublin gemeldet . Dort hatte gestern die Zollbehörde Ge¬
wehre und Munition , die für die Nationalisten bestimmt
waren , beschlagnahmt . Sir Edward Carson sagte dazu in
einer Versammlung , er sei recht froh , daß die irischen Na¬
tionalisten sich jetzt auch bewaffnen und üben , dann hätten
sie endlich besseres zu tun , als ihre Nachbarn niederzuschießen.

Königreich der Niederlande.
Amsterdam,  23 . Mai . Der König und die Königin

von Dänemark kamen gestern aus Brüssel hier an . Sie
wurden von der Königin und dem Prinzen Heinrich auf dem
Bahnhofe freundlich begrüßt . Morgen vormittag reisen die
Gäste nach Rotterdam , wo eine Hafenbesichtigung stattfindet.
Tann folgt die Weiterfahrt nach dem Haag . Am Montag
begibt sich der König und die Königin wieder nach
Amsterdam , von wo aus sie an Bord der Königlichen Jacht
„Tanebrog " die Heimfahrt antrcten.

Frankreich
Paris,  23 . Mai . Ter Temps beschäftigt sich heute

mit der französischen Preß -Campagne gegen Oesterreich und
erklärt die Zufriedenheit der französischen Blätter angesichts
des Zwiespaltes zwischen Oesterreich und Italien für voll¬
kommen unbegründet . Das Blatt macht folgende interessante
Bemerkungen : „Unsere Presse begeht nur einen einzigen aber
sehr bedeutenden Irrtum , wir vergessen Deutschland . Wären
Oesterreich und Italien allein , so würden sie sich selbstver¬
ständlich sofort entzweien , aber grade um eine Sicherheit
gegen diesen, mit Notwendigkeit sich vollziehenden Bruch zu
haben , sind sie das Bündnis mit Deutschland eingcgangen
und sind ihm treu geblieben . Tfe eigentliche Rolle Deutsch¬
lands ist es, diese beiden Mächte in guten Beziehungen zu
halten oder sie wieder hinein zu bringen , wenn es brenz¬
lich wird . Ist Berlin dieser Rolle jemals untreu geworden?
Auch diesmal wird es wie früher sein, Rom und Wien wer¬
den bittere Worte miteinander wechseln, aber schließlich wird
man Frieden schließen und zwar in Berlin . Tie französische
Presse möge also ihre neueste Genugtuung bei sich behalten.
Es scheint uns notwendiger , daß die französische Regierung sich
nicht einbildet , die österreichisch- italienischen Meinungs¬
verschiedenheiten machten eine Stellungnahme Frankreichs im
albanischen Konflikt unnötig . Wenn der Zug fortgefahren
ist, so ist nichts lächerlicher, als auf dem Quai stehen zu
bleiben , wäre es auch auf dem Quai d'Orsay ."

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  23 . Mai . Ter gestrige Ausgang im Freien , den

der Kaiser unternahm , nachdem er 54 Tage seine Gemächer
nicht verlassen hatte , dauerte drei Viertelstunden . Er hat
hat den Kaiser sehr erfri ^ht und ihm einen rechten Appetct
gemacht. Wie verlautet , wird dce baldige Einstellung der
Bulletins geplant.

Krakau,  22 . Mai . Abg . S t a p i n s ki traf gestern
zu einer Volksversainmlung in K i l a n o w i c e im Bezirk
Tarnow ein. Er fand jedoch den Versammlungssaal von einer
stürmischen Menge beseht. Unter Anführung zweier Geist¬
licher stürzte sich die Menge auf den Abgeordneten Stapinski,
schlug ihn blutig  und schleppte ihn aus dem Tvrfe . Auf
der Brücke unweit der Bahnstation Tuchow wurden Anstalten
getrosten , den Mißhandelten in den Fluß zu werfen . Andere
wollten ihn auf einem Hügel , genannt Golgatha , aufhängen.
Bewohnern aus dem benachbarten Tuchow gelang cs jedoch,
den Abgeordneten aus seiner schrecklichen Lage zu befreien und
auf die Bahnstation zu bringen . Tie Bevölkerung war schon
seit Wochen von den Kanzeln der Tarnower Kirchen gegen
Stapinski aufgehetzt  worden.

Albanien.
Wien,  23 . Mai . Hier eingetroffene Meldungen aus

Turazzo besagen, daß nach der bereits mitgeteilten Ein¬
nahme von Tirana zwischen diesem Ort und Schiza heftig
gekämpft werde . Tie Aufständischen sollen sich nach einer
Schlappe der Regierungstruppen Turazzo so weit genähert
haben , daß sie von der Hauptstadt aus beschossen werden
können. Ter nach Tirana entsandte Leibarzt des Fürsten,
Tr . Berghausen , erklärte , die Lage sei sehr ernst.

Trie  st, 23 . Mai . T er Leibarzt des Fürsten von 'Al¬
banien , Tr . Berghausen,  ist wegen Meinungsverschie¬
denheiten mit dem Hofmarschall des Fürsten zurückgetreten.
Er hat Turazzo verlassen und ist gestern hier eingetroffen , von
wo er sofort die Rückreise nach Köln antritt.

Durozzo,  24 . Mai . Die „ Agenzia Stefano " meldet
von gestern nachmittag 5 Uhr : Infolge des drohenden An¬
griffes der Aufständischen auf Türazzo haben sich das Fürsten-

ihr einen süßen, erquickenden Schlaf . Bei seiner Rückkehr
bemerkte er, daß die kleine Wolke größer geworden , sie war
weiß, mit einem dunklen Mittelpunkt , aber was ihm besonders
auffiel , war das seltsam hohle Stöhnen des Windes , der
sich während der letzten Minuten erhoben hatte . Es waren
seltsame Laute , wie er sie nie zuvor gehört , sie klangen ähn¬
lich wie das ersterbende Heulen eines starken Windes in
den dichten Baumkronen des Waldes . Auch die Wogen roll¬
ten jetzt ungestüm und waren mit weißem Schaum bedeckt —
kein Zweifel , das Wetter nahte heran . Noch eine kleine Weile
und der Sturm brach los , plötzlich und mit furchtbarer Heftig¬
keit. Es war ein schreckliches Schauspiel , das auch das
Herz erzittern ließ : Tas gräßlich« eHulen des Windes , das
Rauschen und Brausen des Wassers , dazu die entsetzliche,
undurchdringliche Finsternis ! >An dem noch vor wenigen
Stunden tiefblauen Himmel türmten sich schwarze Wolken und
die wilden Wogen bäumten sich bergehoch auf.

„Ist Gefahr vorhanden ?" fragte jetzt auch Albert und
die Antwort lautete wenig beruhigend . Wenn der Wind
sich drehte , konnte noch alles gut werden , aber augenblicklich
trieb er das Schiff mit voller Wucht den schrecklichen Felsen
zu, die an der Nordküste Spaniens sich erheben und seinen
sicheren Untergang bedeuteten.

Albert begab sich in die Kabine seiner Frau und fand
Ella vollständig angekleidet , ruhig und gefaßt . Sie schlang
ihre Arme um seinen Hals und flüsterte : „ Wir sind in Ge¬
fahr , Albert , ich weiß es sicher."

„Nicht so sehr mein Liebling, " versuchte er zu trösten.
„Wir haben einen sehr geschickten Kapitän und eine tapfere
Mannschaft , wir müssen das Beste hoffen . Solche Stürme
im Busen von Biscaya sind nichts seltenes , wie du weißt ."

„Darf ich auf das Verdeck mit dir gehen, " fragte dis
junge Frau.

„Ich gehe nicht mehr hinauf , Kind . T «r Kapitän ' elbst
wünscht, daß alle Passagiere sich in ihre Kabinen begeben.
Wir können nicht helfen , und es wäre zwecklos, unser Leben
in Gefahr zu bringen ."

Sie schmiegte sich noch fester an ihn.
„Albert ." ' flüsterte sie, „ versprich inir , wenn das

Schlimmste eintritt , daß wir zusammen sterben.
„Ich verspreche es, " jagte er mit bebender Stimme.

paar und Gefolge an Bord des italienischen Kriegsschiffes
„Misurata " begeben.

Kutzland
Petersburg,  23 . Mai . Sicherem Vernehmen nach

wird der Minister des Aeußeren , Sasonow , demnächst in
seinem Exposee die bevorstehende Zarenreise nach Rumä¬
nien anNndigen.

Spanien.
Madrid,  23 . Alai . Gestern abend kam es im Ab¬

geordnetenhaus zu einem lebhafter Zwischenfall . Ter repu¬
blikanische Deputierte Soriano warf dem Minister des Innern
seine Haltung in der Ferrer -Angelegcnheit vor und erklärte
ihn für einen Verräter . Darauf entstand große Bewegung
im Hause , die sich erst legte , als Soriano einen Ordnungsruf
erhalten hatte . Tann hielt der Führer der Konservativen,
Maura , eine lange Rede über die Stellung Spaniens in
Marokko . Maura erklärte sich durchaus als Gegner einer
weiteren kriegerischen Politik . Auch widersetzte er sich der
Schaffung einer Kolonialarmee und hält auch die Ernen¬
nung einer spanischen Kommission zum Studium in Marokko
selbst für ganz überflüssig . Maura wurde von seinen An¬
hängern lebhaft applaudiert . Nach Schluß der Sitzung stürzte
sich ein Individuum auf Maura in dem Augenblick, als
er das Parlament verließ , mit dem Ruf : Nieder mit dem
Mörder Ferrers . Ter Mann konnte jedoch noch rechtzeitig
festgenommen werden , ehe er sich an Maura vergreifen
konnte.

Marokko
Tanger,  24 . Mai . Ei » französischer Untergebener

namens Meunier , der zu einer Reise von Tanger in das
Innere aufgebrvchen war , um dort Gelände anzukaufen,
ist von Eingeborenen gefangen genommen worden . Seinem
Diener , der . ihn oegleitete , gelang es zu entfliehen und die
Polizei zu benachrichtigen, welche einen Offizier mit 20 Rei¬
tern an Ort und Stelle schickte. Es ist indessen noch nicht
gelungen , die Spur des Verschwundenen und seiner Räuber
findig zu machen.

Lokaler und vermischter Ceil
Limburg,  den ' 25 . Mai 1914.

Ertrunken.  Am Samstag nachmittag ertrank bei
der Badeanstalt der 24jährige Prokurist Theodor L e h n -
Hardt  aus Aumenau . Nach übereinstimmendem Urteil der
Zeugen des traurigen Vorfalls , konnte der Ertrunkene nicht
gut schwimmen, sondern paddelte zwischen den beiden Treppen
hin und her . Plötzlich ging er lautlos unter , nachdem er
noch einmal den Versuch unternommen hatte , einen hervor-
stehenden Balken zu erfassen, was ihm aber leider nicht
lang . Trotzdem gute Schwimmer sofort nach dem Vcr-
kckwunvenen rauchlen und auch seitens des Schwimmlehrers
sofort Schritte zur Auffindung der Leiche unternommen wur¬
den , konnte sie nicht gefunden werden . Erst gestern mittag
um 12 Uhr fand man den Ertrunkenen unweit der Unfall-
steile. Lehnhardt war seit zehn Jahren für die Firma P.
Gotthardt hier tätig . Sein Tod begegnet überall dem größten
Bedauern . — Auf eigenartige Weise fand zwei Stunden
nach diesem Unfall der ledige Jakob Zimmermann,
wohnhaft untere Grabenstraße , Eingang zum Sack, seinen
Tod . Im Begriff , zum Gießen seines Gartens in der
Au mit einer Gießkanne aus der Lahn Wasser zu schöpfen,
fiel der über 60 Jahre alte Mann in die Lahn , die an dieser
Stelle nicht tief ist. Dem Umstand , daß der Greis mit
dem Kopf zuerst ins Wasser fiel , ist es zuzuschreiben, daß
er erstickte. Das tragische Geschick dieses Mannes wird
ebenfalls allseitig bedauert.

Mairege  n . Ter für Garten und Feld sehr not¬
wendige und sehnsüchtig erwartete Mairegen ist in letzter
Nacht endlich eingetreten . .

*** Jubiläum.  Lokomotivführer Herr Hrch. Fischer,
der Vorsitzende des Lokomotivbeamten -Vereins Limburg be¬
ging kürzlich sein 25jähriges Tienstjubiläum . Zu Ehren
des Beamten hatte genannter Verein gestern abend im Saale
des Evang . Gemeindehauses eine musik-theatralische Abend¬
unterhaltung veranstaltet , wobei der Jubilar durch viele Auf-
inerksamkeiten erfreut wurde.

*7 Fußball.  Ter hiesige Gymnasial -Turnverein spielte
gestern nachmittag in Mo nt ab aur gegen die Mannschaft
des dortigen Konvikts . Das Spiel fand auf einem zwar
ganz idyllisch gelegenen, jedoch viel zu kleinen Platze statt,
jodaß eine Kombination beinahe gänzlich ausgeschlossen war.
Montabaur schoß von einer Ecke aus das erste Tor , worauf
die Limburger Mannschaft kurz darauf durch den energisch
spielenden Mittelstürmer auTglich. Ebenso fielen die nächsten

„Tann saßen sie lange Stunden mit verschlungenen
Händen . Mitternacht war vorüber , es ward ein Uhr , ja
zwei Uhr , und der Sturm nahm noch immer an Heftigkeit zu.

Tas prächtige Schiff war wie ein Kinderspielzeug dem
Winde und den Wogen preisgegeben , dennoch bestand keine
augenblickliche Gefahr , wenn cs nicht auf eine» Felsen aui-
fuhr . Es waren entsetzliche Stunden . Das Heulen des
Sturmes dauerte noch immer fort , das Schreien geängstigter
Frauen und das Weinen kleiner Kinder vermehrte noch das
Grausige der Szene.

Albert fühlte , wie ihn der Mut verließ . „ Ella , mein
Liebling, " rief er fast schluchzend, „habe ich dich selbst dem
Tode in die Arme geführt?

Ehe sie nur antworten konnte , ertönte ein größlicher
Schrei von dem Teck — ein Schrei aus starken Männer¬
kehlen, der verkündete , daß alle Hoffnung vorüber sei ; dann
folgte ein dumpfer , knarrender Laut , ein entsetzlicher Stoß
und alle wußten , daß das Schlimmste cingetreten , daß das
Schiff auf einen Felsen aufgefahren war.

Ein minutenlanges gräßliches Schweigen trat ein, als
ob Wind und Wogen ihrer furchtbaren Tat sich schämten.
Tann erklang klar und fest die Stimme des Kapitäns:
„Laßt die Boote herab und bringt die Frauen und Kinder
darin unter ." ^Die Passagiere stürzten auf das Verdeck,
herzzerreißende Szenen spielten sich ab . Tie Dunkelheit war
noch immer undurchdringlich — nirgends auch nur e:n
schwacher Lichtschimmer. Kräftige Männer liehen jetzt dw
Boote in das Wasser hinab , denn selbst in diesem schreck¬
lichen Augenblick herrschte die strenge Disziplin.

„Rasch, rasch!" rief der Kapitän , es kann keine zehn
Minuten mehr dauern ."

Eine nach der anderen wurden die hilflosen Frauen
in die Boote hinunter gelajieri , dann reichte man ihnen sorg¬
sam die Kinder hinab.

. „Albert, " flüsterte Ella , als sie sah, daß die Boote
beinahe gefüllt waren , „ du hast mir versprochen, daß '■)
mit dir sterben darf ."

„Mein Liebling, " rief er mit unendlicher Betrübnis .-
„ich bitte dich, gehe. Diu hörst , was sie sagen, wir kann
vom Lande nicht ncehr weit entfernt sein — gehe >» ö



beiden Tore für Montabaur und Limburg. Kurz vor Halb¬
zeit gelang es Montabaur , noch ein drittes Tor zu erzielen,
fodatz es mit 3 :2 in die Pause ging. Nach Wiederbeginn
war Limburg dauernd überlegen und gliche durch einen Kopf¬
bali des Halbrechten aus . Ein weiterer Erfolg war jedoch
nicht zu erzielen, fodatz das Wettspiel unentschieden 3 : 3
endete. Einen Elfmeter für Limburg ließ in der ersten Hatb-
zeit de'^ Mittelhalf aus ; der Schiedsrichter genügte nicht, u.
c>- gab er einen Ball für Montabaur , der die Torlinie noch
nicht überschritten chatte. Am Freitag nachmittag kommt
auf dem hiesigen Marktplatz das Rückwettspiel zum Austrag.

** Wer hat Recht ? Unter dieser Spitzmarke brachte der
„Nass.Bote " am Samstag folgendes: „In Nr . 116 des
„Limb. Anz." vom 22. Mai ist ein Bericht über eine Verfamm-
lung des Allg. Bürgervereins veröffentlicht, der folgende stelle
enthält : „Weiterhin erstattet der Herr Vorsitzende Bericht,
über seine Tätigkeit als Stadtverordneter und verwahrt
i>ch ganz entschieden gegen die Unterstellung, mehr Beamte
gefordert zu haben." Es handelt sich um eine Aeutzerung
bes Stadtverordneten Laibach in der Stadtverordnetensitzung
vom 28. März d. Is . Nach den übereinstimmenden Be¬
richten der beiden hiesigen Blätter , sowohl des „Limburger
Anzeigers" wie des „Nassauer Boten" hatte Herr Laibach
eine Vermehrung der fest besoldeten städtischen Beamten
gewünscht. Herr Bürgermeister Harrten und der stellver¬
tretende Stadtverordneten -Vorsteher, Herr Justizrat Rächt,
traten dieser Anregung entschieden entgegen und erklärten
>ich gegen eine Vermehrung des städtischen Beamtenstabes.
-®« weitem die meisten anwesenden Stadtverordneten haben,
"ie wir bestimmt wissen, die Aeutzerung des Stadtverordneten
Lchbach in gleichem Sinne wie die genannten Herren aufge¬
setzt. Trotzdem wagt man es jetzt, nachdem acht Wochen
!«t der Sitzung ins Land gegangen sind, diese Aeutzerung
bes Vorsitzenden des Allgemeinen Bürgervereins in der
^effentlichkeit zu bestreiten. Tie Entscheidung darüber, wer

diesem Falle Recht hat, überlassen wir unseren Lesern."
Hierauf lätzt uns Herr Stadtverordneter L a M a ch folgende
Erwiderung  zwecks Abdruck an dieser Stelle zugehen:
„Auf den Artikel im „Nassauer Boten " erwidere
'E zur Aufklärung folgendes: Ich hatte in
der Stadtverordnetensitzung . über die Etatsberatung
den Herrn Bürgermeister um nähere Begründung der mir
^sutzerordentlich hoch erscheinenden Kosten für Bureau - und
Jschreibhilfe gebeten und dabei ungefähr ausgeführt , daß
lür den. Gesamtbetrag dieser Kosten nach meiner Schätzung
etwa 8—10 Hilfsschreiber gelohnt würden. Für c:ne solch
ansehnliche Anzahl Hilfsschreiber scheinen mir nicht genügend
rein mechanische, von diese:: selbständig zu erledigende Arbeiten
vorhanden zu sein. Dieselben würden also wahrscheinlich
mit Arbeiten betraut , welche zu den Arbeitspensen der Be¬
amten gehörten und für die diese also verantwortlich wären,
chain: aber ginge den Beamten durch Unterweisung der
Hilisschreiber und Nachprüfung der,  nun diesen gefertigten
arbeiten viel Zeit verloren. Es fei also m. L. nicht wirt¬
schaftlich, sjch mit Lohnschreibern zu behelfen und gäbe daher
^rm Magistrat anheim, in Erwägung zu ziehen, ob cs nicht
vorteilhafter sei, eine Vermehrung der Beamten vorzuneh-
JDei1, wenn die vorhandenen zur ordnungsmäßigen und pünkt¬
lichen Erledigung der Tienstgeschäfte nicht mehr ausreichend
lrien. Laibachs"

<?* E mf er Regatta.  Zu der am 7. Juni in Bad
Lins stattfindenden Regatta meldeten 15 Vereine 56 Boote
und 24» Ruderer. Im Vorjahre waren es 14 Vereine mit
43 Booten und 203 Ruderern. Von dem Verteidiger der,
Hauptpreisc, dem Mainzer Ruderverein, ging keine Mel¬
dung ein; er startet bekanntlich auf der an diesem Tage in
Berlin stattfindenden Regatta in den Hauptkonkurrenzen.
Zun: Kaiser - Vierer  meldeten : Mainzer Rg„ RIl. Wies¬
baden, Frankfurter Rg„ Sachscnhausen, Kasteler Rg., Frank¬
furter Rg. Germania ; Verbandsachter: Sachsenhausen, Kä-
steler Rg., Germania ; Erotzer Einer : Mainzer Rg„ Frank¬
furter Rv„ Giehener Rg., Kasteler Rg., Germania . Mit
Ausnahme des Doppelzweiers, zu dem nur der Frankfurter
Ruderverein meldete, ramen sämtliche Rennen zustande.

— Linier, 25. Mai . Die Fertigstellung der neuen
Turnhalle  des hiesigen Turnvereins geht ihrer Voll¬
endung entgegen. Ter schöne Bau hat im Innern eine Länge
von 20 und eine Breite von 10 Meiern und kostet 7—8000
Atari . Welche Sympathie der hiesige Turnverein sich bei
unserer Einwohnerschaft erfreut, zeigte sich bei einer frei¬
willigen Sammlung zum Bau obengenannter Halle ; wurde
doch üierl:e: die verhältnismäßig hohe Summe von 1000
chta r I gesammelt. Die Einweihung der Halle findet am
dch und 15 Juni d. Is . statt und wird im Rahmen eines
Volksfestes abgehalten. — Auch hier wird es bald hell;
!vl> dock: das elektrische Licht  schon zu Pfingsten
tommen. Ob es wahr wird, ist abzuwarten. Wenn es
ct ii einmal brennt, dann kommt auch die Wasserleitung
an die Reihe, und wir haben Vertrauen zu unserer Gemeinde-
?' Nre:»::g, datz sie uns auch diese so bald wie möglich ver¬
gafft . Zuletzt wird dann auch noch das letzte fallen Ein-
a>vb,:ern bekannte) Hebel mit der Zeit verschwinden und
^ann können auch wir sagen: „Wir leben im Zeitalter
^ 20. Jahrhunderts !"

Langenscheidb. Diez, 25. Mai . Sängerfest und
Fahnenweihe.  Der hiesige Gesangverein „Lieder-
v V begeht am 5. und 6. Juli sein 25jähriges Jubiläum,
"̂ bnnden"mit der Fahnenweihe. Tie neue Fahne wurde

Herrn Kunstmaler B u sa l t - Limburg kunstvoll gemalt.
„ Uitterliederbach, 23. Auf der Königsteiner Straße
A , 2oden fuhr gestern nachmittag gegen 4 Uhr ein
\ ltn mobil infolge eines Raddefekts mit voller Wucht gegen
de/ « ^ "M- Während der Chauffeur unverletzt blieb, flog
tun des Autos durch die Glasscheibe an den Baum,
uiiaI Cl ^' mer  verletzt liegen blieb. Ter Kiefer des Ver-
,^ H"atcn war fast zertrümmert. Die anderen Insassen,
lel-, i ' amen  u ::d zwei Herren, trugen nur leichte Ver-
Wrl 4' CI‘ ^avon. Ein nachfolgendes Automobil nahm sich
bo„^^^ rletzten sofort an, inden: es ärztliche Hilfe und Ver-
verl Krankenhause holte. Nachdem der Schwer-
Sr>̂ ^ verbunden war, wurde er in einem zufällig von
hr,,,"’6” v̂nnnenden Siveqwaqen gebettet und ins Kranken-
Aaus nach Höchst gerächt.
tt3Crtc . Geisenheim , 23. Mai . In dem hiesigen Kaolin-
waaon tur^ c beim Ucberfahren einer Drehscheibe ein Sand-
Wn <mUni' ^ 'cr  Arbeiter Wendelin Kilian  geriet unter
ferne? Verunglückten brach ein Unterschenkel;
tziciin,' o er  verschiedene Quetschwunden. Er wurde ins

l 9i Krankenhaus übergeführt.
0 i i rf- n Goarshausen, 23. Mai . Als der Fuhrknecht
>ô ^ aus Prath mit seinen: Holzfuhrwerk den Berg-

retien.u '"""ter. Ich rann schwimmen, ich kann mich selb

, Tu . klammerte sich nur fester an ihn.
' « sprachst mir, du mutzt dein Wort halten.

(Fortsetzung folgt.)

hinunter fuhr, scheute das Pferd und ging durch. Der Knecht
wurde in die Zügel verwickelt, fiel zu Boden und wurde
ein gröheres Stück mitgeschleift. Hierbei gingen die Räder
des Fuhrwerks dem Knecht cinigemale über den Körper
hinweg. Er hatte beide Beine gebrochen.

Mainz , 23. Seit gestern nachmittag hat das erste
deutsche Volkstrachtenfest auch einen streikenden  I u r -
platz.  Ta die Trachtler auf einer Rheinfahrt begriffen
waren, die Festleitung aber den Eintrittspreis von 50 Pfg.
nicht herabsetzte, gingen die Mainzer einfach nicht mehr auf
den Platz, so datz die Buden- und Karussellbesitzer ihren Be¬
trieb fast ohne Beschäftigung und Verdienst in Gang halten
mutzten. Me stellten  schlietzlich gemeinsam den Be¬
trieb ein  und forderten Erniedrigung des Eintrittspreises,
den man aber bis zur Stunde noch nicht gewährt hat.

Kasse: 23. Mai . Auf der Eisenbahnstrecke Kassel-Köln
fuhr heute vormittag gegen 10 Uhr der Eilzug Nr . 56 zwi¬
schen Ältenbeeken und Neuenbeelen in eine Schar Eisenbahn¬
arbeite: hinein. 2 Arbeiter wurden sofort getötet, 2 schwer
verletzt. Eine Untersuchung ist eingcleitet.

Leipzig, 23. Mai . Ter Zimmermann Kehring aus
Schraplau wollte vom Dach aus in die Kammer seiner Ge¬
liebten einsteigen. Er wurde dabei beobachtet und, da man
ihn für einen lEinbrecher hielt, verfolgt. Man jagte ihn
zunächst über einige Dächer und dann durch verschiedene
Stratzen. Als ihm einer der Verfolger, der Dachdecker
Weinhammer, zu nahe auf den Fersen war, zog Kehring
einen Revolver und schoß auf Weinhammer, der schwer ver¬
letzt zusammenbrach. Dann flüchtete Kehring weiter. Schließ¬
lich wurde er von einem Schutzmann gestellt. Er erschoß
sich, als er keinen Ausweg mehr sah.

Freiberg i. 3 ., 23. Mai . Hier warf sich der Land¬
richter Gmeiner vor den D-Zug Dresden-Hof und wurde
von den Rädern der Lokomotive zermalmt. Ta Gmeiner
in guten finanziellen Verhältnissen lebte und auch ein̂ glück-
liches Eheleben führte, nimmt man an, datz er den Selbst¬
mord in einem Anfalle geistiger Umnachtung begangen hat.

Salzwedel, 23. Mai . In dem gestern früh hier einge-
trosjenen Berliner Personenzugc wurde in einem Abort 4.
Klasse ein Reisender erschossen ausgefunden. Seine bei ihm
Vorgefundenen Ausweispapiere lauten auf den Nan:en Emil
Witt aus Lichtenberg bei Berlin . Aus ihnen geht hervor,
datz er zunächst in der Irrenanstalt Herzberge bei Berlin
Pfleger war . Aus welchem Grunde er Selbstmord verübt
hat, ist unbekannt.

Stettin , 23. .Mai . Auf der Werft der Oderwerke entstand
heute nachmittag 3 Uhr ein Schadenfeuer. Auf bisher un¬
aufgeklärte Weise waren die Hellinge und Stellungen , inner¬
halb deren ein für die Stettiner Rhederei Rudolf Christian
Geibel neu erbauter Dampfer Kronprinz Wilhelm ruhte, in
Brand geriet. Das Schiff sollte in einigen Tagen vom
Stapel laufen. Vom Brandherde aus übertrug sich das
Feuer auch auf einen daneben liegenden Dampfer. Die Flam¬
men griffen mit rasender Schnelligkeit um sich und zerstör¬
ten einen großen Teil der Hellinge und Stellungen . Es ent¬
stand die Gefahr, daß beide Schiffe, ihrer Stützen beraubt,
Umfallen würden. Dem schnellen Eingreifen der städtischen
und Vulkan-Feuerwehr ist̂ es zu danken, datz dieses Unheil
verhütet wurde. Beide Schiffe haben stark gelitten. Nach
zweistündiger Tätigkeit war der Brand gelöscht. Der Scha¬
den ist beträchtlich.

Düren, 23. Mai . Heute vormittag gegen 11■„ Uhr
fand in der Schietzbaumwollfabrik der deutschen Sprcng-
stosfabriken eine heftige Explosion statt. 21 Personen wur¬
den verletzt, davon 5 schwer. Zwei kurz aufeinander fol¬
gende Schläge erschütterten die ganze Stadt . In der Aachner-
stratzc wurden tausende von Fensterscheiben cingedrückr. Viele
Dächer sind abgedeckt worden. Die Wirkung der Erplosion
war in einem Umkreise von einer Viertelstunde bemerkbar.
Von der Fabrik wurden die Erdwälle und die Mauern zum
größten Teil zerstört.

Zürich, 23. Mai . In Cremins, Kanton Bern , erschoß
ein 70jähriger Baucrngutsbesltzer nach einem Streit seine
Frau mit einer Jagdflinte und tötete sich dann selbst durch
einen Pistolenschuß.

Innsbruck, 23. Mai . In einer Almhütte bei der Birn-
lücke in den Zillerthaler Alpen fand man die verweste Leiche
eines unbekannten Mannes , die von Tieren zerfressen war.
Leute in Brettau erinnern sich eines jungen Mannes , der im
Frühwinter 1913 über die Birnlücke gehen wollte und s:ch
als Hochschüler ausgab . Tr ist wahrscheinlich in einen Schnee¬
sturm geraten und verhungert. Neben seiner rechten Hand
lag ein Rosenkranz.

Brüssel, 22. Mai . Gestern nachmittag wurde in feier¬
licher Weise der Grundstein zu einer neuen deutsch en ka¬
tholischen Kirche  in Brüssel gelegt. Ter Kardinal-
Erzbischof von Mecheln war durch den Weihbischof de Wächter
vertreten, der die Feier zelebrierte. Außerdem wohnten der
deutsche und der österreichische Gesandte, sowie der deutsche
Konsul und viele führende Mitglieder der deutschen Ko¬
lonie der Feierlichkeit bei. Zu dem Bau der Kirche hat
Kaiser Wilhelm  10 000 Franken gespendet.

Pari - , 22. Mai . Ein überraschend mildes Urteil fällte
heute die 10. hiesige Strafkammer in der Ordensschwindler-
Affäre Moser-Branco . Der Hauptangeklagte Vioser, ge¬
nannt Baron Juan Moser de Veiga wurde "des Betruges in
mehreren Fällen sowie des unerlaubten Tragens einer Uniform
und der Anmaßung falscher Titel für schuldig befunden und
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Seine Mitangeklagte
Geliebte sowie der Franzose Clementi wurden der Mittäter¬
schaft für schuldig befunden und zu je zwei Monaten verur¬
teilt. Im Falke Friedrich Hahn kam das Gericht zu einem
freisprechenden Urteil, da die ihm zur Last gelegten Straf¬
taten nicht nachgewiesenwerden konnten. Branco wurd«
gleichfalls freigesprochen. Die Richter erkannten aber eine
schuldhafte Handlung Brancos an, stellten jedoch fest, datz
die Delikte Brancos ausschließlich in Deutschland und gegen
Deutsche verübt sind. Das Gericht erklärte sich infolge¬
dessen für unzuständig und stellte das Verfahren gegen
Branco ein.

Paris , 22. Mai . Ein guter Fang ist den französischen
Behörden gelungen. Sie verhafteten gestern das Haupt
einer internationalen Hochstapler- und Falsch,nünzerbandr,
einen Deutschen namens Johann Hermann Kehr, der am
23. Juni 1889 in Eupen geboren ist. Die französischen Be¬
hörden wurden von der Staatsanwaltschaft in Bern, : und
ebenso von der deutschen Botschaft in Paris auf die Spur
des Hochstaplers gebracht, der seinem Geständnis nach :n
den letzten fünf Jahren über eine halbe Million Mark
durch Falschspiel  erbeutet hat . Er suchte seine Opfer
bei jungen Leuten aus guter Familie. Eine ganze Anzahl
von Schleppern standen" ihm zur Verfügung, dfe ihm die
Opfer brachten und denen er dann irgend ein Gauncrspiel,
gewöhnlich, das beliebte „Meine Tante, deine Tante " vor¬
schlug. Bei seiner Verhaftung hatte er nicht weniger als
zehn, scheinbar ganz neue, in Wirklichkeit aber sehr geschickt
gezeichnete Kartenspiele bei sich. Er hatte Wohnungen in
Genua, London, Paris u. a. Städten , die er fortwährend

wechselte. Auch in Berlin hatte er eine Wohnung inne.
Doch gab er diese letzthin auf, als er merkte, datz die Staats¬
anwaltschaft nach ihm fahndete. Kehr nannte sich zumeist
Freiherr von Kehr zu Esch oder Freiherr zu Kolkencck.
Er lebte ständig mit einer Halbweltdame zusammen. Mit
Kehr wurden auch eine Anzahl Schlepper, hauptsächlich Fran¬
zosen, verhaftet. Die ganze Bande wird zunächst in Frank¬
reich abgeuricilt und dann den deutschen Justizbehörden über¬
antwortet werden. Bereits im Jahre 1912 wurde Kehr
von den Pariser Gerichten wegen Scheckfälschungzu einer Ge¬
fängnisstrafe verurteilt. '

"Paris , 23. Mai . Wie aus Toulouse gemeldet wird,
ist der dortige General-Direktor der Südwest-Bank in Tou¬
louse. Jacques Ferdinand Maury , sowie dessen Gattin , gestern
abend einem schweren Automobilunfall zum Opfer gefallen.
Maury , der den Wagen selbst lenkte, fuhr in der Dunkel¬
heit gegen einen Baum . Ter Wagen stürzte um. ^ rau
Maury wurde auf der Stelle getölct. Maury selbst hat
so schwere innere Verletzungen erlitten, datz man an seinem
Aufkommen zweifelt.

London, 21. Mai . Eine Anzahl Frauenrechtle¬
rinnen  versuchten heute nachmittag in den Buckinghampalast
einzudringen, um dem Könrg ein e Petition  zu über¬
reichen. Die Polizei zerstreute die Manifestantinnen. Frau
Pankhurst  wurde am Eingang des Palastes verhaftet.
Bei der Verhaftung kan: es an der am Hydepark gelegenen
Ecke des Schlosses zu einem Handgemenge zwischen Anhängern
und Anhängerinnen des Frauenstimmrechts und Polrzeibe-
amten. Vielen Beamten wurde der Helm vom Kopfe ge¬
schlagen. Im ganzen sind 46 Personen verhaftet worden,
darunter drei Männer.

London, 21. Mai . Nachrichten aus New York zufolge
erbeuteten Diebe in emem Kinematographen-Theater au:
Broadwan gegen 40 000 Mark. Ter Schlietzbeamke und
drei andere im Lokal befindliche Beamte wurden überwäl¬
tigt und crftcrer mit vorgehaltenem̂ Revolver gezwungen,
die Runden abzuschreiten und die Stechuhren zu bedienen,
die stündlich einer benachbarten Detektiv-Agentur das Sig¬
nal „Alles in Ordnung" übermittelten. Tann versetzte man
den Beamten einen Schlag auf den Kopf,, so datz jiê das
Bewußtsein verloren. Von den Dieben fehlt jede Spur.

London , 24. Mai . Die Polizei hat gestern nachmittag
in dem Hauptquartier der Frauenstimmrechtlerinnen, in
Kingsway," eine große Razzra abgehalten. Es verlautet,
daß dabei eine interessante Entdeckung gemacht wurde. Ferner
wurde von der Polizei in Glasgow fcstgestellt, datz die
Suffragetten versucht hatten, ein großes Wasserleitungsrohr,
in die Luft zu sprengen. Zwei Bomben waren in einer
Höhlung unter der Leitung angebracht worden. Glücklicher¬
weise ging aber die Lunte, welche bei: Sprengstoff zur Erplo¬
sion bringen sollte, aus und großer Schaden wurde aus diese
Weise verhütet. Ferner haben gestern abend zwei Suffra¬
getten im British Museum die Scheiben eines Behälters
zerbrochen, in welchem sich mehrere egyptijche Mumien be¬
fanden. In Edinburgh hat eine Suffragette in der königlich
schottischen Gallerie ein prächtiges Gemälde König Georgs
V. zerrissen. Sie wurde bei der Tat verhaftet. Auch wei¬
teren Kunstausstellungen wurden von Suffragetten Versuche
gemacht, .Zerstörungen anzurichten. Die meisten Museen und
Kunstinstitute sind deshalb für kurze Zeit geschlossen worden.

Pcrcc-bucg, 22. Mai . In einer Werkstatt d̂er Putrlow-
Werke brach Feuer aus , das im Laufe einer Stunde außer
dieser Werkstadt noch zwei andere Abteilungen vernichtete, in
denen Teile von acht im Bau befindlichen Topedokreu-
zern und zwei Baggern hergestcllt wurden. Mit Mühe
wurden zwei Hellinge, wo zwei Kreuzer gebaut werden,
vor dem Brande bewahrt. Große Mengen Oel und Petro-
leun: fielen den Flammen zum Opfer . Ter Schaden be¬
trägt eineinhalb Millionen Rubel.

Konstantinope:. 23. Mai . Ein ungeheurer Brand zer¬
störte gestern einen großen Teil von Taschiischlas, eine der
größten und bekanntesten Kasernen Konstantinopels. Das
Feuer entstand durch die Erplosion eines Desinfektions¬
apparates . Der Brand dauerte mehrere Stunden . Außer
der türkischen Feuerwehr begaben sich auch Mannschaften
der fremden Stationäre mit Löschapparaten an die Brand¬
stätte. Als erste erschien die Mannschaft der „G ö b e ir“
mit ihren Offizieren. Ein Aiajor der Kaserne erzählte, datz
die Leistungen der Mannschaft der „Göben" bewunderns¬
wert waren. Er berichtete, datz man es ihnen zu verdanken
habe, daß ein großer Teil der Kaserne gerettet wurde.
Durch Patronen entstand eine große Erplosion. 15 Mann,
darunter zwei türkische Offiziere, fünf Mann der „Göben"
und zwei russische Matrosen wurden bei den Löscharbeiten
verletzt. Tie Verwundeten wurden nach dem Konstanti-
nopeler Krankenhaus gebracht. Tie Verletzungen der fünf
Mann der „Göben", ein Obermatrose und vier Maschinisten,
sind sehr ernst.' Sie erlitten gefährliche Brandwunden, als
sie vordrangen, um die Munition aus der brennenden Ka¬
serne zu entfernen und von den Flammen bedrohte Menschen
zu reiten. Ter Kriegsminister Enver Pascha erschien per¬
sönlich im Spital , um sich nach ihrem Befinden zu erkun¬
digen und ihnen ihre Sympathie auszudrücken. Auch der
deutsche Botschafter mit Gemahlin und der Kontrcadmiral
Souchon erschienen im Spital . Das Stationsschiff „Lore¬
ley", das nach Galatz abfahren sollte, bleibt der verletzten
Matrosen wegen hier.

K o n st an t i n o p e l , 23. Mai . Drei der bei dem
Kalernenbrande in Pera verunglückten deutschen Matrosen
sind in der Nacht ihren Verletzungen erlegen, ein vierter
schwebt noch in Lebensgefahr.

Geschäftliches.
Von Bielefeld in alle Welt  gehen täglich hun¬

derttausende der Päckchen von Dr . Oetker's Fabrikaten. Sie
sind nichl nur in Deutschland, Schweiz, Oesterreich, Rußland,
Italien und anderen europäischen Staaten vertreten, sondern
auch in weltentlegenen einsamen Farmen des brasilianischen
Urwaldes und den afrikanischen Steppen sind Tr . Oetker's
Fabrikate und Tr . Oetker's Rezepte ständig in Gebrauch-
Für die Qualität der Marke „Oetker's Hellkopf" ist dieser
Weltruf de: beste Beweis. Alie Bäckereien, die mit Tlr. Oet¬
ker's Bakkia-Backpulver hergesteiit werden, gelingen vorzüglich.
Nahrhafte , wohlschmeckende Puddings bereitet man aus Dr.
Oetker's Puddingpulver , und Dr . Oetker's Vanillinzucker
gebraucht man zum Würzen von Süßspeisen aller Art an¬
stelle de: teuren Vanille. Dr. Oetker's Fabrikate sind über¬
all, das Päckchen zu 10 Pfg . zu haben. Rezeptbücher wer¬
den in den Geschäften gratis verabfolgt.

Oeffeatlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Dienstag den 26 Mai 1914.

Abnehmende Bewölkung: bei kühlen, nördlichen LVinden keine
erheblichen Regenfülle mehr.
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I Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unseren lieben Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel

Herrn

Mor Lehnhardt
am Samstag -Nachmittag 4 Uhr unerwartet
infolge eines Herzschlages in ein besseres
Jenseits abzurufen . 4(118

Aumenau a. L„ 24 . Mai 1914.

Um stille Teilnahme bitten

Die Beerdigung findet statt am Dienstag!
den 26. Mai, nachmittags 3 Uhr in Aumenau. I

Nachruf.
Am 23 . d. Mts . verschied unerwartet

Herr Sheod.behnhanH
aus Aumenau.

Zehn Jahre lang , zuletzt als Prokurist,
war mir der Verstorbene ein treuer , eifriger
Mitarbeiter , dessen Verlust für mich ein
recht schmerzlicher sein wird . Sein Fleiss,
seine Gewissenhaftigkeit und sein reges
Interesse sichern ihm allezeit ein ehrenvolles
Gedenken . 5(118

Limburg, 24 . Mai 1914.

L . Gotthardt
Inhaber der Firma P . Gotthardt.

Im jugendlichen Alter von 24 Jahren wurde
uns gestern unser lieber Kollege

Htrr Sheod.belmhardt
plötzlich entrissen . Wir betrauern in dem
Dahingeschiedenen einen aufrichtigen Freund
und fleissigen , eifrigen Mitarbeiter , dem
wir für alle Zeiten ein liebevolles Andenken
bewahren werden.

Limburg , 24 Mai 1914. 6(118
Das Personal der Firma

P . Gotthardt.

Generalversammlung
der „FrauenHnlfe"

am Donnerstag den 28 . Mai 1914 , nachmittags
4 Uhr tm Evang. Gemeindehause.

Tages - Ordnung:
1 . Rechenschaftsbericht.
2 . Kassenbericht.
3 . Anträge der Mitglieder.

2 ( 118 _ Der Vorstand.

Pferde-Vcrsichcrmgs-Gesellschaft
Limburg.

Die diesjährige ordentliche

General -Versammlung
der Limburger Pferde - Versicherungs Gesellschatt findet
Dienstag den 2« . Mai d. Js ., abends 8 »/, Uhr,
im Lokale oes Jos . Zimmermann , Plötze („ Zum Ro >en-
eck" ) statt.

Tagesordnung:
1 . Vorlage der Rechnung pro 1913 , Genehmigung der-

'elben und Entlastung des Vorstandes.
2 . Neuwahl des Vorstandes und der Taxatoren.
3 . Anträge der Mitglieder.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
10(117 Der Vorstand.

Limburg,  den 22 . Mai 1914

^ Beklmmmachungell und Anzeigen gj
H der Stadt Limburg. j?

Bekanntmachung.
Gemäß § 6 der Polizei Verordnung , bctr . das Baden

in der Lahn vom 20. Mai 1912. wird die Bade,eit für
die Badeanstalt des Befitzers Josef Hartmann  hiersclbst
für die nachstehend ausgeführten Zeiten wie folgt festgesetzt:

A . An den Wochentagen.
Für den Monat Mai 1914 , von 6 Uhr vormittags bis

8 ' /z Uhr nachmittags.
Für die Monate Juni , Juli 1914 , von 6 Uhr vormittags

bis 9Vz Uhr nachmittags.
Für den Monat " August 1914 , von 6 Uhr vormittags bis

8 */z Uhr nachmittags.
Für den Monat September 1914 , von 7 Uhr vormittags

bis 1 1J2 Uhr nachmittags.
B . An den Sonntagen.

Für die sämtlichen Sonn - und Feiert -ge der Monate Mai,
Juni , Juli , August und Septemvir 1914 , von
7 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags und von
2 bis 6 Uhr nachmittags.

Bei dieser Gelegenheit machen wir besonders w eder auf
die Best mmungen der oben bezeichnst ' » Polizei - Verordnung
aufmerksam . Hiernach ist das Herumlaufen im BadUostüm
außerhalb der inneren Räume der Badeanstalt , namentltch auf
den entlang der Lahn führenden Wtgen , Böschungen usw.
verboten.

Den Frkisckwimmern und Freibadenden ist es untersagt,
über die vom Wisserbauamt bestimmten Grcnzzeichen hinaus
zu schwimmen und zu baden . Eoenio ist das Ansassen b -.cier
Grenz -ierchen und das Turnen an denselben oerroten.

Mährend der Bad -zeit ist das Kahofahrcn zu Vergnügungs-
und Sportzwecken entlang der Badeanstalt und 100 Meter
oberhalb derselben nur auf der durch die Grenzmarken für
den BootSvcrkchc gekennzeichneten Flußstrccke gestattet.

In der freien Lahn darf mnerhald des Bezirks der Stadt
Üimdurg nur von der zugi lasierten Badeanstalt aus gebadet
werden.

Limburg ( Lahn ), den 22 . Mai 1914.
Die Polizei -Verwaltung:

1( 118 n e r tt n.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Cishrodnktion des stäini chm Schlacht-

Hofes ist , abgesehen von dem den Metzgern sür ihre Zwecke
zur Verfügung gestellten Eis , dem EikHändler Karl Hay-
man « in Holzheim (Telephonnummer Diez/Holzheim 55)
zur Verfügung gestellt worden.

Hatzmann ist verpflichtet , mit dem vom Schlachthos bezo¬
genen EtS zunächst ferner Kundschaft aus der Stadt Limburg
zu befriedigen.

Der Tarif , zu welchem er das Eis an Privatpersonen
hiesiger Stadt abgibt , wird für dieses Jadr wie folgt festgesetzt:
1I1 Stange zu 40 Pfg . bei Abnahme von Blocks für 20 Stangen
1(> „ „ 25 „ „ „ „ tt h 0/2 „
ii oo 40/13 tf tt  h  i » tt tt tt tt / 3 k»

Hatzwann ist verpflichtet , die noch im Besitze sein -r Kund,
schafi b findlichen Coupons derjenigen Blocks , welche iw
vorigen Jahre von der Firma Brückmann & Buß verkauft
worden find , in Zahlung zu nehmen.

Hatzmann hat das Eis seiner in hiesiger Stadt wohnenden
Kundschaft in deren gewerbliche Nrederlaffung bczw . deren
Wohnung auf seine Kosten zu fahren iund dort abzuliefcrn.
Die Lieferung geschieht zwischen 7 und 9 Uhr vorwittogs.

Limburg , den 23. Mai 1914.
11 [118  Der Magistrat:

H a e r r e u.

NorschH-Dkrei« ;it Limburg.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflichr.

Die leitherige Kasienstundc von 11 — 12 Uhr Sonntags
fällt  vom 1 . Juni cr . für künftighin weg.

Unser Büro ist fernerhin an Sonn - und gesetzlichen
Feiertagen für den Geschäftsverkehr geschloffen.

Limburg , den 20. Mai 1914.
3(116 Der Vorstand.

Bade=Kläscbe:
Bade - Anzüg s Bade -Trikots

für Herren , Damen und Kinder,
Bade -Mützen Bade -Tücher

Bade -Hosen
in bunt , rot und weiss . 3(11 S|

SAwimm-6irtel Jettif
besonders geeignet z . Erlernen d. Schwimmens

Absolute Sicherheit.

iHülster&Kurtenbachl

Elektrische
Tischlampen

u . Hängelampen
Nachttischlampen

Elektrische
Bügeleisen

u . Kocher
sowie 23(112

Installationsmaterial.

rrSüt,
Limburg.

sein Wohn -,G schäfts»
'VVtl Haus , Privat - oder
sonstiges Objekt an beliebigem
Platze dem Verkauf aus-
fetzen will , wende sich an

Ernst Rosenberg,
Frankfurt a . M .,

7 (118 Z -" 68 _

Freund », möbl . Zimmer
mit Pension zu vermieten.
7 (113 Unt . Schied 23.

Nach

Sauberes , freundliches

Hausmädchen
gesucht.  8 (118

Hotel Adler
in Hadamar.

Saubere Monats¬
frau oder -Mädchen
gesucht.  10 ( 118

Buchhandlung Herz.

Gegen hohen Lobn p r
sofort ^ tüchtigeS 15 (115

AcilßiilWki,
das alle Arbeit versteht , nach
auswärts gesucht . Zu erfra-
aen in der Exvb . \ Bl.

Amerika
mit den großen
Voppelschrauben-

Schnell - und Salon-
Postüampfern des

Noröüeutschen
Llopü

Regelmäßige
Verbindungen

nach allen
übrigen Weltteilen

Nührr » Auskunft,
- Zatzrlarten unü Drucksachen

Norüüeutscher
Llopü öremen

m,» s,1»« v,etc «tans - n

In Limburg : Josef s
Krepping , - Ast

| In Villmar : Augusts
Müller jr . " 3(290

Ursprungszeugnisse
zu haben in der Kreisblatt -Druckerei.

«s Berich! »cs „Ämlmrgct Anzeigen;
mitstteili nach dm Nottermrgen der Frankfurter Börse von der Firm«

Heim «» » Herz Bankgeschäft, Limburg.
grankfurt M .. 23 . Dkai 1914

Richtdank -Dittonl 4°/, . Lombard -Knisirh 5%
tzeuttster

t c/o Deutsche Reichr-Anleidk

S°io
4%  Preutzrfch « Lonsol»
a  11,0c° 12 tO r "

Sy a% Bayerische Staats -Anleihe
3 ' la 0!0 H - Mschk
4% Oesterr . Go > nie
5°j0 Rumänin
4% „ von 1908
41/s°/o Rujstsche Staars -Anleihe
i% „ von 19C2
4°j0 Ungat , Gold -Rente
4°/0 „ Kroncn -Reme
41/a°|o äußere Argentinier von 1888
4i /a°|o Chinesen

Japaner
5c/0 Innere Mexikaner

4°;0 Nafiauer Landesbank -Obi >ga:ionen
S l l,%
3%

ReichSbank-Aklicn
Darmstädter Bank -Aktien
Deutsche Bank
Oefterreichische Sredil -Ämtail -Aktien

BuderuS Aktien
Deutsche Luxemb. Bergwerk -Aktien
Gelsenkirchener „
Harpener Bergbau -Aktien
Phönix

Lahmen« Licktrizitätr Aktien
Siemens u. Halske „
Farbwerke Höchst
Adlcrwerke vorm . Kieper „
Lbem.iiche Fabrik Albert Aktien

Hamburg -Amerikanische Paketjahrr -Aktien
Norddeutsche Lloyd Aktien
Oefterreichische Südbahn -Aktien

2^/io°/o Lombarden
30/0 Oesterr . Staatsbahn ^Obl.
41 l*B/o Anatolier 1. Serie

4% Franks
3Vio .

Hyporhk. Pf . ® . 20

5 Mark Belohnung
zahlen wir regelmäßig demjenigen , der uns den Täter , welcher
unsere Anlagen und Einrichtungen beschädigt hat , in einer
Weisel nrmhast macht , daß wir ihn gerichtlich belangen können . ^

Der Borstand des
Berschöuernngs -Bereius Limburg . *

l °io -- „ Krcdit-Berein S 41
4°/0 Preuß . Pfand bries.Bank Emifi . 29
4%  Rhein . Hypbk.-Pfandbr. unkb. 1919
4%  Westdeutsche Bvden-Sred.-Anst.1918

4%  Farbwerke Höchst Obi.
*V/ 0 Deutsche Luxemb.Bei gw Obi . t , 103
41/«°/o Schuckert Elektrw . „
4b s°!0 Pbdmx Bergbau Obi . r IW
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